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Hinweise
«Fyyrämit däChlyynä»

Seedorf Am Mittwoch, 7. De­
zember, 9.30 Uhr findet in der
Klosterkirche St. Lazarus das
letzte «Fyyrämit däChlyynä» in
diesemJahr statt.DasThemader
Feier ist St. Nikolaus. Anschlies­
send treffen sich alle zu einem
kleinen Znüni im Feuerwehr­
lokal. Das Elternzirkel­Team
freut sich auf zahlreiche Kinder
in Begleitung ihrer Eltern, Gotti,
Götti oderGrosseltern. (red)

Mittagessen

Altdorf Am kommenden Don­
nerstag, 8.Dezember, 12Uhr,fin­
detdasgemeinsameMittagessen
von Triff Altdorf in der Kolping­
stube statt. Alle Interessierten
sind dazu herzlich eingeladen.
DasMotto«gemeinsamstatt ein­
sam»soll aufmuntern, bestehen­
de Bekanntschaften zu pflegen
oderneuezuknüpfen.Anmelden
kannman sich bis einenTag vor­
her direkt in der Kolpingstube
(041 870 70 20). (red)
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Musical zum
Mitraten

Altdorf «FüüfKönigeunterwägs
nach Bethlehem», so heisst das
Musical, welches die 2. und 4.
Klasse aus Amsteg seit den
Herbstferieneinstudieren.Unter
der Leitung von Olivia Tschopp,
Monika Rast und BarbaraWipfli
wird zurzeit fleissig geübt, gebas­
telt undTextewerdenauswendig
gelernt. Fünf Könige wollen den
neugeborenen König besuchen
und reisen dem wegweisenden
Stern hinterher. Nicht alle Köni­
gehabenguteAbsichtenmitdem
göttlichenKind.

Die Zuschauer sollen mitra­
ten und herausfinden, welche
zwei Könige gefährlich sind und
das Jesuskind auf keinenFall fin­
den dürfen. Die Aufführungen
finden am Montag, 12., und
Dienstag, 13. Dezember, 18.30
Uhr in der Turnhalle Amsteg
statt. Der Eintritt ist frei. Die
Schulkinder und Lehrpersonen
freuen sich über zahlreiche mit­
ratende Besucher. (red)

«Urbikers» sindnah amZiel
Schattdorf Der VereinUrbikers hat sich über längere Zeit für einen Bikepark starkgemacht. Nachdem2015 die

UKBdenVereinmit einemBetrag unterstützte, zahlt nun auch dieGemeinde Schattdorf einen Beitrag.

Philipp Zurfluh
philipp.zurfluh@urnerzeitung.ch

Die «Urbikers» hegen seit eini­
gen Jahren einen Wunsch: die
RealisierungeinerBike­Outdoor­
Anlage imKantonUri.DieseAn­
lage, genannt «Pumptrack», ist
ein speziell gebauter Rundkurs.
Die Fahrbahn ist etwa ein Meter
breit und aus festem Material.
Die «Urbikers» wollen, dass die
AnlageeinFreizeit­ undSportan­
gebot fürKinder, Jugendliche,Er­
wachsene und Familien bietet.
DerWunschkannnunbald indie
Realität umgesetzt werden.

An der offenen Dorfgemein­
de in Schattdorf wurde zusam­
men mit dem Budget ein Kredit
von 120000 Franken geneh­
migt. FürFreundedesBikesports
ist das eine freudige Botschaft.
Insgesamtbelaufen sichdieKos­
ten des Projekts auf rund
220000 Franken, die Urner
Kantonalbank hat einen Beitrag
von 100000Franken zugespro­
chen im Rahmen des Wettbe­
werbs «Gewinn für unser Uri».

AuchSkaterund Inliner
profitierenvomNeubau

DerKantonUri hat zurzeit neben
der Downhillstrecke auf dem
Haldi,welchedie«Urbikers»be­
treiben undweiter über die Kan­
tonsgrenzen hinaus bekannt ist,
keinen fixen Bikepark zur Verfü­
gung. ImSelderboden in Silenen
gibt es eine Bikepiste. Diese nut­
zen vor allem Cross­Country­
Biker für ihrTechniktraining.Von

einem «Pumptrack» können
nicht nur die Biker profitieren.
Die Anlage kann mit jeder Art
von Fahrrad wie auch mit dem
Skateboardoderden Inlineskates
befahren werden. Sie kann von
Anfängern sowie Fortgeschritte­
nen gleichermassen benutzt
werden.

LautPhilippGisler, Präsident
des Vereins, sei die Anlage ein
Anliegen vonVereinen und Inte­
ressengemeinschaften: «Für Bi­
ke­begeisterte Jugendliche fehlt
ein entsprechendes Angebot.
Jetztwollenwir dasProjekt reali­
sieren.» Der geplante Standort
hat viele Vorteile, erklärt Philipp
Gisler: «Zu Fuss oder mit dem
Velo ist er für die Dorfbewohner
gut erreichbar. Parkplätze sowie
sanitäreAnlagen sind schon vor­
handen.»

ZweiHürdensind
nochzumeistern

Die Chancen stehen gut. Die er­
forderlichenAbklärungen fürden
Bau beim Standort Sportanlage
Grundmatte – zwischen dem
Kunstrasen und demSpielplatz –
sind vollendet. Urban Renggli,
Schattdorfer Gemeinderat, er­
klärt, dass nun die Ausarbeitung
des Detailkonzepts anstehe ge­
meinsammit den Initianten und
der Firma Velosolutions.ch. Sie
ist schweizweitdie einzigeFirma,
welche Pumptrack­Anlagen mit
Beton oder Asphalt baut. Zwei
Hürden seien jetzt noch zumeis­
tern. «Mit derGrundeigentüme­
rin Armasuisse muss noch der

Mietvertrag im Detail ausge­
arbeitetwerden. Indennächsten
Wochen sollte dieser unter­
schriftsbereit sein», meint Ge­
meinderat Renggli. «Wenn alles
nachPlan läuft,wirddann imers­
tenQuartal 2017 die Baubewilli­
gung eingereicht.»DerGemein­
derat als Gremium würde dem
Projekt äusserst positiv gegen­
überstehen. «Der Pumptrack

deckt ganz viele Bedürfnisse
einer breitenNutzergruppe ab.»

Von Seiten der Initiantendes
Projekts ist man zufrieden mit
demLaufderDinge:«Es läuft so,
wie wir es uns erhofft haben»,
sagt Philipp Gisler vom Verein
Urbikers. «Wir sind überzeugt,
dassderPumptrackvon sportbe­
geisterten Jugendlichen und Er­
wachsenen rege genutzt wird.»

Der Kanton Uri würde dadurch
nochmehraufgewertet undbiete
einen sportlichen Mehrwert, er­
gänzt PhilippGisler.

Damit geht ein langerProzess
der Standortsucheerfolgreich zu
Ende. Einst wollten die «Urbi­
kers» an der Umfahrungsstrasse
in Schattdorf auf ehemaligem
Neat­Land einen Bikepark reali­
sieren.

Der «Winkel» erstrahlt in neuemLicht
Neuheit Altdorf geht bei der Beleuchtung öffentlicherGebäude neueWege. AmMehrzweckgebäude

Winkel kommt eine ganz neue Technik zumEinsatz. Sie ist in der Schweiz einNovum.

Wer in den vergangenen Tagen
bei Dunkelheit auf demWinkel­
platz war, fühlte sich möglicher­
weise in einer bestens ausge­
leuchtetenTheaterkulisse.Denn
das Mehrzweckgebäude Winkel
erstrahlt buchstäblich in neuem
Licht. Der markante Turm hebt
sich vom dunklen Nachthimmel
deutlich ab. Erst beim näheren
Hinsehenwirdklar, dass hier auf
dieoptischeGestaltungbesonde­
rer Wert gelegt wurde. Die neue
Belichtung ist aber nicht nur
schön anzuschauen. Sie spart
auch Energie und vermeidet un­
nötige Lichtverschmutzung.

Lichtverschmutzungaufein
Minimumreduzieren

Die Gebäudebeleuchtung im
«Winkel»arbeitetmit einerneu­
enTechnologie.Zwei verschiede­
neLichtquellen spielendabei zu­
sammen. 26kleineLED-Lampen
mit je4,5Wattwerfeneindezen­
tes Licht auf dieBacksteinsäulen
desGebäudes.

Das Hauptaugenmerk liegt
jedoch auf dem Turm. Dieser
wird –unddas istdasBesondere –
von einem sogenannten Gobo­
Projektor angestrahlt. Kaum
grösser als eine 1,5-Liter­PET­
Flasche, ist der Projektor auf der
gegenüberliegenden Platzseite
anderWanddesMarktmagazins
angebracht. Von dort strahlt er
den Turm millimetergenau an.
Die Lichtquelle ist mit einerMa­
trize versehen, diehaargenaudie

Umrisse des Turms aufweist.
Dank dieser Schablone werden
ausschliesslich jeneBereichean­
gestrahlt, die auch hell sein sol­
len. Unerwünschte Abstrahlung
oder Lichtverschmutzung kön­
nen so auf ein Minimum redu­
ziert werden.

FachleuteausLuzern
herbeigezogen

Der Projektor funktioniert mit
energiesparenden LED-Dioden.
Das ist ein echtes Novum: Erst­

mals in der Schweiz kommt eine
Installation dieser Art zum Ein­
satz.«DieBeleuchtungdes ‹Win­
kels› ist ein Vorzeigeprojekt»,
sagtPeterCathry vonderBauab­
teilung Altdorf. Für die Umset­
zung habe man nebst dem EW
Altdorf auch Fachleute des EW
Luzern beigezogen, die bereits
bedeutendeBaudenkmäler inder
Leuchtenstadtmit demPlan Lu­
mière inSzenegesetzthaben.Die
neue Beleuchtung könnte im
Kanton Uri für Denkmäler oder

wichtige historische Gebäude
Schulemachen.DieAnschaffung
derneuenLampenwar imSanie­
rungskredit für den Winkelplatz
enthalten und verursachte keine
Zusatzkosten.

Die neue Beleuchtung wird
beiDämmerungseinbrucheinge­
schaltet und um22.30Uhr auto­
matisch ausgeschaltet. Die An­
wohnerschaft begrüsst das neu­
artige Beleuchtungskonzept.
«Wir freuenuns über durchwegs
positives Feedback», sagt Peter

Cathry. Früher wurden derWin­
kelturm und der Parkplatz von
einem Scheinwerfer mit Queck­
silberleuchtstofflampenbeleuch­
tet. Die Streustrahlung war der­
massen stark, dass die Anwoh­
nerschaft massiv geblendet
wurde. «Das neue Licht ist viel
angenehmer, und die Stromkos­
tenwerdenmarkant tiefer sein.»
Die Leistung liegt bei nur gerade
220 Watt – das entspricht etwa
zwei herkömmlichen 100-Watt­
Glühbirnen daheim in der guten
Stube.

Für die ganze Aussenbe­
leuchtung des «Winkels» fallen
dank den energiesparenden
Lampen und der bewussten
Lichtführung jährlich Stromkos­
tenvonrund80Frankenan.Den­
noch ist die Szenerie so gut aus­
geleuchtet, dass auchdasSicher­
heitsbedürfnis der abendlichen
Besucher und Spaziergänger ge­
währleistet ist.

Parkplätze sind
eingeschränktnutzbar

Die Instandstellung desWinkel­
platzes konnte termingerecht
umgesetztwerden.Bis imnächs­
ten Frühlingwird nichtmehr ge­
baut. Voraussichtlich im Mai
2017 wird der Deckbelag einge­
bracht, wofür der Platz für den
Durchgangsverkehr nochmals
gesperrt seinwird.AuchdiePark­
plätze können dann vorüberge­
hend nur mit Einschränkungen
genutzt werden. (red)

26 LED-Lampen werfen ein Licht auf die Backsteinsäulen. Bild: Angel Sanchez (Altdorf, November 2016)

Die geplante Anlage soll in der Grundmatte Schattdorf zwischen Spielplatz und Kunstrasen realisiert werden.
Bild: Philipp Zurfluh (Schattdorf, 30. November 2016)


